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:FLASCHENPOST
von Georg Gatsas aieorg Gatsas aus New York

BIG APPLE BAB
Ein Schwall stickig-heisser Luft, vermischt mit Verkehrsabgasen,
Gestank von Kot und Urin, die auf Grund der seltenen Regengüsse die
Kanalisation verstopfen, schlägt mir ins Gesicht, sobald ich mich vor
die Haustüre meines provisorischen Unterschlupfes im puertorica-
nischen Bezirk Brooklyns begebe. Verstärkt wird der Smog und die

Hitze (45 Grad Celsius im Schatten) durch die Air-Conditioners, die

sowohl für Ozonschicht-Abbau als auch für eine höhere Temperatur
in den Strassenschluchten sorgen, da sie die Hitze in den Häusern ins
Freie befördern. Geräuschkulissen von Motorenlärm jeglicher Art,
Polizeisirenen in der Ferne, spanischer und englischer Wortfetzen, Son,

Salsa, Hits der amerikanischen Top 40, ein Wall von Tonüberlagerungen

attackieren meine Tïommelfelle 24 Stunden am Tag.

INMITTEN DER BESTEN DER MÖGLICHEN WELTEN?
Ich befinde mich nunmehr seit beinahe zwei Monaten im Mekka der
Stars, der noch unbekannten Talente, Musiker, Wanna-Be-Artists,
Konsum- und Sex-Süchtigen, Nachtmenschen, Junkies, Brokers, Nomaden,

Freaks, Gestrandeten und Tagelöhner. Ganz vorneweg: Dass man
hier tagtäglich etwas Spezielles verpasst, ist so sicher, wie bei meinem
Versuch zu scheitern, NYC in wenigen Worten zu beschreiben. Die
Stadt ist immens, Zig-Tausende Abläufe finden hier zur selben Zeit
statt. So ist es dann kaum verwunderlich, dass sich die Stadt seit meiner

letzten Big Apple-Visite vor 2 1/2 Jahren stark verändert hat.
Einer der wichtigsten Beweggründe, sich für unbestimmte Zeit

ausserhalb der homogenen und hermetisch abgeriegelten Schweiz
aufzuhalten, ist wohl jener, mich selbst in unangenehme Situationen zu
begeben, als auch neue Konflikte zu erschaffen, aus denen ich mich
mittels neuen Erkenntnissen und vorher noch nicht vorstellbaren Lö¬

sungswegen befreie. Solange ich mich im Zentrum der Westlichen Welt

aufhalte, erfolgen diese Vorgänge automatisch, ich muss mich deshalb

nicht absichtlich darum bemühen.

AMERICA VERSUS NEW YORK CITY
Amerika - auf dem offiziellen Stand der Dinge ein Albtraum. Es ist
kaum zu glauben, dass die Staatsmänner und Ökonomen in den

Machtpositionen, die sowohl die inländische als auch die ausländische
Politik der United States Of America stetig und seit Jahrzehnten
gestalten, grundlegend so dumm und egoistisch sein können. New York

City hat sich dabei aber immer selbst ausgeschlossen - wichtige Gründe

sind dabei sicherlich Grösse und multikulturelles Zusammeniben.
Seit dem 11. September 2001 schlägt aber auch im Big Apple
Patriotismus, gar Nationalismus («United We Stand»), grosse Wellen,
obwohl mir etliche Bürger, angesprochen auf ihren Präsidenten, zur
Antwort geben, dass George W. Bush II «not the brightest guy» ist.

Der Besucher aus der Alten Welt ist erstmals beeindruckt von dem
Standard des Komforts, Service und der Möglichkeiten, die sich hier
auftun: Klimaanlagen, billiges Essen zu jeder Tages- und Nachtzeit vor
jedermanns Haustüre, schnelle Internet-Zugänge, jeder denkbare
Artikel an allen Ecken der Stadt griffbereit für Kauf und Konsum. Die
Stadt ist aber auch die letzte Hoffnung für viele Immigranten aus allen
fünf Kontinenten, die entweder legal oder ohne Aufenthalts- und
Arbeitsbewilligung hier angekommen sind. Amerika ist aber - wie auch
New York City - Quelle von solch emotionalen Plagen wie Drogen-
Hysterie, Rassismus, Bible Belt Morality, Paranoia und einer
protestantisch kapitalistischen Ethik, die keine Grenzen kennt. Ein Land der

Extreme, Grauzonen findet man höchstens im Bereich der Subkultur.
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1978 in Rorschach geboren,

machte sich Georg Gatsas in

St.Gallen als Konzertveranstalter

und flinker Plakatierer

einen Namen. Gatsas

wanderte diesen Sommer nach

New-York aus, von wo er spä¬

testens in einem Jahr zur

Durchführung des St.Elekro-

nika-Festivals zurück nach

St.Gallen kommt.

MEDIEN, PROPAGANDA UND DESINFORMATION
Die Massen-Medien gehen hier - vor allem im Hinblick auf «9-11» -
Hand in Hand mit der patriotischen Propaganda-Maschine. Es ist
geradezu offensichtlich, dass Amerikas Foreign Policies im Blickwinkel
auf den Israel-Palästina-Konfliktes als auch der Verbrechen der USA in
der Vergangenheit durch eine gesichtslose Lobby einseitig und
verschleiert dargestellt wird. Ein Blick in die Tageszeitungen genügt und

man erkennt, dass hier Desinformation derzeit wieder stark im Trend

liegt. Während meines Aufenthaltes wurde ich Zeuge der
vorherrschenden Paranoia, als in Manhattan ein Elektrizitätswerk explodierte.

Wenige Minuten vergingen, schon zog ein F-16-Kampfjet Kreise

über der Weltstadt, Gerüchte über einen möglichen Terroranschlag
verbreiteten sich wie ein Lauffeuer. Seltsamerweise berichten
Europäische Medien von zunehmender Kritik in den Staaten gegenüber den

Entscheidungen und Handlungen der republikanischen Regierung, die

in Amerika, vor allem in den Grossstädten, anscheinend auf Gehör

stösst. Davon ist hier aber kaum zu hören, sehen, spüren. Dennoch

gibt es einen kleinen Prozentsatz von mutigen und unermüdlichen
Idealisten wie Noam Chomsky, Ralph Nader, Jello Biafra oder Howard
Zinn, die gegen die durch die Bush-Administration indoktrinierte
Politik Kritik verlauten lassen.

KAPITALISTISCHE DENKWEISEN IN DER KUNST
Durch die tagtägliche audiovisuelle Bombardierung im Bereich des

Advertisements der Kunstvermarktung besteht kein Zweifel, dass der

finanzielle Gewinn eines Kunsterzeugnisses, besser Produktes, höher
bewertet wird als Sinn und Gehalt des Kunststückes selbst. Musiker
wie Daelek, Oddateee, die ich hier kennengelernt habe und mit denen

ich mich angefreundet habe, sowie auch Ira Cohen, einer der unter-
bewertetsten Schriftsteller, Fotografen und Multimedia-Artisten
überhaupt, geben Einblick in eine Subkultur, die sich gegen die
vorherrschende «Kunst-gleich-Kapital»-Ideologie sträubt. Dass diese sich sehr
bescheiden geben müssen, dass dabei sogar die Lebensverhältnisse

eingeschränkt und auf einer minimen Stufe gehalten werden müssen,

muss man wohl kaum erwähnen. Daelek, die beispielsweise in London

schon Auftritte vor 2500 Zuschauern gehabt haben, berichten mir
von Konzerten in New York, bei denen sie vor 20 Zuschauern gespielt
und eine Gage von sieben mickrigen Dollar erhalten haben. Eine

Begründung solcher Zustände ist wohl die Tatsache, dass hier Musik
nach streng kapitalistischem Gesetz geregelt wird - if you're not
selling, you'll be out of the window! Andererseits wimmelt es hier in der
Stadt nur so von Musikern, Fotografen, Schriftstellern, Filmemachern,
so dass es keine Seltenheit ist, wenn man MCA von den Beastie Boys

an einer Punkrock-Show trifft oder Courtney Love im Supermarkt über
den Weg läuft. Natürlich muss erwähnt werden, dass ich nur einen
kleinen Teil von Artisten als glaubwürdig und ehrlich erachte.

New York, eine Stadt, die nicht nur bei mir Hass wie auch Liebe
auslöst, in der schon jeder mittels Zelluloid und Datenträger gewesen ist,
überrascht mich auch jetzt noch nach zwei Monaten tagtäglich von
Neuem und auf ungewöhnliche Art und Weise. Deshalb auch die

Schwärmerei von vielen Menschen, die diese Stadt besucht haben -
auch wenn es nur für wenige Tage gewesen ist.

Bilder: Spuren von Protest gegen George W. Bush am Strassenpfahl (links) und

Ira Cohen, Schriftsteller, Fotograf, Multimedia-Artist (rechts): Fotos: Georg Gatsas
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